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Amts⸗ 


1 


Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, 


Iro. 43. 


Privilegium 


wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Marien⸗ 
werderer Stadt⸗Obligationen à 5% zum Betrage von 
150,000 R. Mark vom 5. September 1876. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Marienwerder 
im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗ 
lung darauf angetragen hat, A 
die dort zu errichtende Unteroſſizie 


| 


* 
* 


dieſem Zweck auf jeden Inhaber lautende mit Zins 
verſehene Stadtobligatienen ausgeben zu dürfen, 
Wir in Gemäßheit des § 2 des Geſetzes vom 
1833 wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine 
Zahlungs verpflichtung auf jeden 
durch gegenwartiges Privilegium zu 
150,000 Mark Marienwerderer S 
welche nach dem anliegenden Schem 
und zwar in 
80 Apoints à 1000 Mark 
80 Apoints à 500 Mark 
100 Apoints à 200 Mark 
100 Apoints à 100 Mark 


80,000 Mark, 
40,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 Mark, 


— un — 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königl. Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 5. September 1876. 
(I. S.) gez. Wilhelm. 
Zugleich für den Miniſter des Innern. 
ggz. Camphauſen. Achenbach. 


| 
Uusgegeben in Marienwerder den 26. Oktober 1 


Inhaber enthalten, 1879 ab allmälich in Gemäß) 


beiden Marienwerderer Lokalblättern. 


den 25. Oktober. 1876. 

Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 
Marienwerderer Stadt⸗Obligationen 

(Trockener Stadt⸗ (Stadtſiegel im 


Stempel.) Schwarzdruck.) 
Littr. i 
über . Mark Reichswährung. 


Auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 5. 


Verſamm⸗ September 1876 zur Aufnahme einer Schuld von 
zum Ankauf der Plätze für 150,000 Mark deutſcher Reichswährung ermächtigt, 
ſchule, zum Bau bekennen ſich die Endes⸗Unterzeichneten Namens der 
eines Nathhauſes und zur Verbreiterung einer Straße Stadt Marienwerder durch dieſe, 
ein Anlehen von 150,000 Mark aufzunehmen und zu gültige, Seitens des Gläubigers un 
kupons bung zu einer Schuld von 

ertheilen münze, 
17. Juni mit Fünf Prozent jährlich zu verzinſen iſt. Die Rück⸗ 


für jeden Inhaber 
kündbare Verſchrei⸗ 
a Mark Reichs⸗ 
welche für die Stadt kontrahirt worden und 


zahlung der ganzen Schuld geſchieht vom 1. Januar 
eit des feſtgeſtellten Til⸗ 


r Ausſtellung von gungsplanes aus einem zu dieſem Behuf gebildeten 
tadt⸗Obligatlonen, Tilgungsfonds von wenigſtens Einem Prozent jährlich 
a in 360 Apoints unter Zuwachs der erſparten Zinſen von den getilgten 


Schuldverſchreibungen. 


alſo in den Monaten Juli, Oktober und Dezember im 
öffentlichen Anzeiger des deutſchen Reichsanzeigers, dem 
Amtsblatt der Königl. Regierung zu Marienwerder, 
dem Kreisblatt des Marienwerder ſchen Kreiſes und den 
Sollte eines 
dieſer Blatter eingehen, ſo wird von dem Magiſtrat 
mit Genehmigung der Königl. Regierung ein anderes 
ſubſtituirt. 


Bis zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das 
Kapital zu entrichten iſt, wird es in halbjährigen 
876, 
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Terminen am 2. Januar und 1. Juli von heute an] Provinz Preußen, Regierungsdezirl Marienwerder. 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in Reichswährung] Zinskupon zu der Marienwerderer Stadt⸗Obligation 
verzinſet. Ei % 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals über R.⸗Mark zu Fünf Prozenk Zinſen. 
erfolgt gegen bloße Rückgabe der ausgegebenen Zins⸗ Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen 
kupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, bei deſſen Rückgabe vom . ten. ab die Zinſen 
der Kämmerei⸗Kaſſe zu Marienwerder in der nach dem der vorbenannten Stadt⸗Obligation für das Halbjahr 
Eintritte des Fälligkeitstermins folgenden Zeit. eich g bn der a 1 5 ir 

: : ; Rei ä i⸗ Marienwerder 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prä⸗ Reichsmark bei der Kämmerer Kaſſe zu M 

ſentirten Schuldverſchreibung find auch die dazu ge: ben 1505 Ben Tage ſpäter bei der 


hörigen Zinskupons der ſpäteren Fälligkeitstermine £ 

zurückzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der N nee Sauser. 8 

Betrag vom Kapital abgezogen. Der Bürgermelſter. Die Kommittirten der Stadt: 
Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb verordneten⸗Verſammlung. 

dreißig Jahren nach dem Rückzahlungstermine nicht (Trockener Stadt⸗Stempel). 


erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren nicht 
erhobenen Zinſen verjähren zu Gunſten der Stadt⸗ 
Gemeinde. Dieſer Kupon wird ungültig, wenn deſſen Betrag 


9 777 g icht bis zum 31. Dezember 18 . erhoben wird. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener n N j 
und vernichteter Schuldverſchreibungen erfolgt nach Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 
Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung Th. I. 
Tit. 51 § 120 sequ. bei dem Königl. Kreisgerichte zu 
Marienwerder. 

Zinskupons können weder aufgeboten noch amor⸗ 
tiſirt 3 Doch a a den ne - 
von Zinskupons vor auf der vierjährigen Verjäh⸗ 8 g 5 5 BR 
ln bei uns anmeldet und den ſtattgehabten Veſis gi Zonen babe bie e Ainskubans für 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchrei⸗ die fünf Jahre vom 128 9 bis 
bung, oder ſonſt in glaubhafter Weiſe darthut, nach ee Va bei der ann 


IN i zum 
Ablauf der Verjährungsfriſt der Betrag der angemel⸗ Kaſſe zu Marienwerder, ſofern dagegen Seitens des 


deten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons 7 PR z reer 8 
gegen Quittung ausgezahlt werden. en ee vorher kein ſchrifilicher Wider⸗ 


alon 
zur Marienwerderer Stadt Obligation 

r ee 
Abe: m 


Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind halbjährige Marienwerder, den ten . 187 
Zinskupons bis ult. Dezember des Jahres 1882 aus⸗ Die ſtädtiſche Kommiſſion. 
gegeben. Der Bürgermeiſter. Die Kommittirten der Stadt⸗ 
Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt verordneten⸗Verſammlung. 
bei der Kämmereikaſſe der Stadt Marienwerder gegen (Trockener Stadt⸗Stempel). 


Ablieferung des der älteren Zinskupons⸗Serie beige⸗ 
druckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt Verordnungen und Bekanntmachungen der 


die Aushändigung der neuen Zinskupons⸗Serie an den Central⸗Behörden. 
Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren Vorzei⸗ > a 
gung rechtzeitig geſchehen iſt. 1) Seit einiger Zeit find ſeitens der Reichs⸗Tele⸗ 


; ; N ; raphen verwaltung verſchiedene Erleichterungen 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Ver⸗ 95 N 

pflichtüngen haftet die Stadtgemeinde Marienwerder für das nn er une von Telegrammen 

mit ihrem geſammten Vermögen und ihren ſämmlli⸗ ee ed A ange ſcheinen noch 

Sen ee Abgeſehen davon, daß in den größeren Orten die 
Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausferti⸗ Zahl der Telegraphenitellen erheblich vermehrt worden 

gung unter unſerer Unterſchrift und Siegel ertheilt. iſt, ſind auch die Telegraphenboten ermächtigt worden, 


Marienwerder, den ten 187 . . bei Beſtellung der Telegramme auf Verlangen nicht 

Der Magiſtrat der Stadt Marienwerder. nur die Antworts telegramme, ſondern auch andere 

Eingetragen Kontobuch Hierzu ſind Kupons Telegramme zur Aufgabe bei der betreffenden Tele⸗ 

ee, NER .. . ausgereicht. graphenanſtalt mitzunehmen, gegen eine Beſtellgebühr 
Der Stadtſekretair. Der Stadtkämmerer. von 10 Pf. 


Es können ferner auch Telegramme bei den in 
den Eiſenbahnzügen fahrenden Poſtbüreaus zur Ein: 


lieferung gelangen; dieſe Telegramme können auch auff3) Dem im hiefigen Kreiſe belegenen Gute Lentzruhe 
Boſtkarten geſchrieben fein, welche dann an Stelle der haben wir auf den Antrag des Beſitzers den urſprüng⸗ 
auszuſtreichenden Ueberſchrift „Postkarte mit der Be⸗ lichen Namen Kl. Noſainen wieder beigelegt. 
zeichnung „Telegramm“ zu verſehen, mit den erforder⸗ Marienwerder, den 14. Oktober 1876. 

lichen Telegraphen⸗ oder Poſtfreimarken zu bekleben Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
und durch den Briefkaſten an den Poſtwagen zur Auf⸗ A) Unter den Pferden des Gutsbeſitzers Wegner in 
gabe zu bringen ſind. Wo die örtlichen Verhältniſſe Babalitz, Kreis Löbau, des Kaufmanns Ullendorf in 
und die Dauer des Aufenthalts auf den betreffenden Gr. Schliewitz und des Beſitzers Franz in Weißhof, 
Eiſenbahnſtationen es geſtatten, werden auch nicht mit Kreis Thorn, iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen; dagegen 
Marken beklebte Telegramme gegen Baarzahlung durch iſt dieſelbe unter den Pferden des Beſitzers Oelrich in 
das Fenſter bz. die Thür des Eiſenbahnpoſtwagens Gr. Falkenau, hieſigen Kreiſes, ausgebrochene Rotzkrank⸗ 
ungenommen. — Eine Zuſchlagsgebühr findet hierbei heit beſeitigt. 

nicht ſtatt. Marienwerder, den 17. Oktober 1876. 

Speziell in Berlin iſt noch die Einrichtung ge. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
troffen, daß Telegramme bei | ämmtlichen Poſtan⸗ 
ſtalten, auch wo dieſe nicht mit Telegraphen⸗Betriebs⸗ 5) Urkunde, 
ſtellen verbunden find, aufgegeben werden, und bei ge⸗ betreffend die definitive Einpfarrung der bisherigen 
nügender Frankirung ſelbſt durch Ein wurf in die Gaſtgemeinde Gr. Brodsende im Kreiſe Stuhm, Re⸗ 
Briefkaſten zur Einlieferung gelangen können. Es gierungs⸗Bezirk Marienwerder, nach dem Kirchſpiel 
wird beabſichtigt, dieſe Erleichterung demnächſt auch noch Blumenau, Kreiſes Pr. Holland, Regierungs⸗Bezirk 
für andere große Orte einzuführen. Königsberg. 

Für das den Telegraphen benutzende Publikum Nach Anhörung der Betheiligten wird mit der 
des flachen Landes wird es ferner von Intereſſe im Einverſtändniſſe mit dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
ſein zu erfahren, daß es in der Abſicht liegt, auch die Rathe ertheilten Genehmigung des Herrn Miniſters 
Landbriefträger zu ermächtigen, auf ihren Boten⸗ der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
gängen Telegramme zur Uebermittelung an das nächſte heiten von den unterzeichneten Behörden Folgendes 
Telegraphenamt vom Publikum entgegenzunehmen. 

Berlin, den 14. Oktober 1876. 

Kaiſerlich Deutſches General⸗Telegraphen⸗Amt. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
ovinzial⸗Behörden. 


§ 1. Die evangeliſchen Bewohner von Gr. Brods⸗ 
ende, Kreiſes Stuhm, welche ſich bisher gaſtweiſe zur 
evangeliſchen Kirche in Blumenau, Kreiſes Pr. Holland, 
Regierungs⸗Bezirk Königsberg, gehalten haben, werden 
hierdurch definitiv zu dieſer Kirche eingepfarrt und 
erhalten damit die Rechte der Mitglieder der Kirchen⸗ 
2) Bie haben Mich durch die Nachricht, daß der gemeinde Blumenau. 
Provinzial⸗Landtag der Provinz Preußen dem vater⸗ 8 2. Dieſelben find verpflichtet, ſich bei ihren 
fändiſchen Frauen⸗Verein ſeine Anerkennung durch eine kirchlichen Handlungen der Kirche in Blumenau und 
ſehr werthvolle Gabe bewieſen habe, wahrhaft erfreut der an dieſer Kirche angeſtellten Geiſtlichen zu bedienen. 
und Ich bitte Sie, der Vermittler Meines Dankes für Andererſeits haben dieſe Geiſtlichen gegen fie die Pflichten 
die Provinz zu ſein. Als Protektorin des vaterländi⸗ wie gegen die übrigen Mitglieder der Gemeinde. 
ſchen Frauen Vereins kann Ich Mich ſowohl für ſeinen 8 Die Neueingepfarrten ſind gehalten, für 
Beruf als für ſeine Hingebung verbürgen. Da wo ihre kirchlichen Handlungen die in der Kirchengemeinde 
die Umſtände nicht immer die Thätigkeit der Zweig⸗ Blumenau geltenden Stolgebühren zu entrichten, zu 
vereine Unterſtützten, iſt volle Veranlaſſung vorhanden, den Baulaſten an den kirchlichen und Pfarrgebäuden 
den Eifer und die Thatkraft eines Inſtituts zu fördern, in demſelben Maaße beizutragen, wie die ihnen gleich⸗ 
das im Frieden wie im Kriege den Zwecken chriſtlicher ſtehenden Eingepfarrten der bisherigen Stammgemeinde 
Humanität gewidmet bleibt. Möge die Provinz ſich und folgende Perſonalabgaben jährlich zu leiſten. 
ſtets der Segenswünſche verſichert halten, welche Ich 1. Perſonal⸗Dezem an die Kirchenkaſſe: 
für ſie hege. a) von Handwerkern und Krügern à 25 Pf., 


Baden⸗Baden, den 11. Oktober 1876. p) von Inſtleuten, Einwohnern, Geſellen und 
gez. August. Knechten a 20 Pf., 

An den Königl. Ober⸗Präſidenten v. Horn zu Königsberg. e) von Wittwern, falls fie keinen ſelbſtſtändigen 
Vorſtehenden huldvollen Erlaß Ihrer Majeſtät Haushalt haben, Wittwen, eingeſegneten Söhnen 
der Kaiſerin und Königin beeile ich mich hierdurch zu und Töchtern, Dienſtmädchen, Dienſtjungen 

allgemeiner Kenntniß zu bringen. — und Burſchen à 10 Pf. 
Königsberg, den 14. Oktober 1876. 2. Perſonal⸗ oder Geld⸗Kalende, von der der Pfarrer 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, 2½, der Organiſt / erhält, 
Wirkliche Geheime Rath. a) von Eigenthümern, Handwerkern, Krügern, 


v. Horn. Hofleuten, Inſtleuten u. Einwohnern & 30 Pf., 
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b) von Wittwern und Wittwen a 15 Pf. Perſonal⸗Ehronik. 

3. Perſonal⸗Geldabgabe von Gewerben an die Kirchen- 
Kaſſe: 9) Der Pfarrer Larz in Lautenburg iſt auf ſeinen 
a) von jedem Müller 69 Pf., Antrag von der Lokalaufſicht über die Schule in Kolonie 
b) von jedem Häker 60 Pf., Brinsk entbunden und dieſelbe dem Bürgermeister 
c) von jedem Krüger 40 Pf., Koſſe in Lautenburg übertragen worden. 
d) von jedem Schänker 20 Pf., Die Lokalaufſicht über die in Gr. Kommorsk ein⸗ 


wie dieſe Abgaben in den im Kirchſpiel Blumenau, zurichtende paritätiſche Schule wird von dem Pfarrer 

dem Dorfe Brodsende zunächſt belegenen Ortſchaften Schwatlo in Neuenburg ausgeübt werden. 

entrichtet werden. | Die Lokalaufſicht über die eingerichtete Simultan⸗ 
Rückſichtlich der Realabgaben, welche Seitens der ſchule in Leibitſch iſt dem Pfarrer Rohde in Grem⸗ 

evangeliſchen Bewohner von Gr. Brodsende an die boczyn übertragen. 

katholiſche Kirche in Baumgarth zu entrichten ſind, wird Der Bürgermeiſter Zimmer in Löbau iſt auf 

hierdurch nichts geändert. ſeinen Antrag von der Lokalaufſicht über die katholi⸗ 
§ 4. Sollte etwa ſpäter eine Wiederabtrennung ſchen Schulen in Jaſtrzembie und Gottartowo entbunden 

der evangeliſchen Bewohner in Gr. Brodsende von aur e dieſelbe dem Kreisſchulinſpektor Bajohr in Stras⸗ 

Kirche in Blumenau beſchloſſen und bewirkt werden, burg übertragen. 


ſo ſteht weder der Kirche, noch den an derſelben an⸗ Der Lokalſchulinſpektor Schmidt bisher in Kro⸗ 

geſtellten Geiſtlichen und ſonſtigen Kirchenbeamten ein janke ift von der Verwaltung der Lokalinſpektion über die 

Recht auf Entſchädigung zu. katholiſchen Schulen in Jehlenz, Gr. und Kl. Mendro⸗ 

Königsberg, den 29. Juli 1876. mierß entbunden und dieſelbe einſtweilen dem Königl. 

Königliches Konſiſtorium. Kreisſchulinſpektor Uhl in Konitz übertragen worden. 

Königsberg, den 17. Auguſt 1876. Der Rektor Rother in Stuhm iſt von der Ver⸗ 

Königliche Regierung. waltung der Lokalſchulinſpektion über die evangeliſchen 

Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. Schulen der Parochien Stuhm und Kleczewko entbunden 

Marienwerder, den 23. Auguſt 1876. und dieſelbe dem Pfarrer Meſſerſchmidt in Stuhm 
Königliche Regierung. übertragen. 

Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. Die durch die Verſetzung des Oberförſters Kön⸗ 


6) Durch rechtskräftigen Beſchluß des Kreis⸗Ausſchuſſes necke erledigte Oberförſterſtelle Schwiedt iſt dem zum 
vom 15. Auguſt cr. iſt das gemeindefreie Mühlengut Oberförſter ernannten bisherigen Oberförſter⸗Kandidaten 


Biedaßek mit der Gemeinde Wawerwitz vereinigt. Bremer vom 1. Oktober d. J. ab definitiv übertragen. 

Neumark, den 21. September 1876. Die durch die Verſetzung des Förſters Schoepke 

Der Kreis⸗Ausſchuß. erledigte Förſterſtelle zu Springberg in der Oberförſterei 

Klapp. Plietnitz iſt vom 1. November 1876 ab dem Förſter 

7) 3 e antun achung. N 15 En Ok in ber Oberförſterei Czersk, definitiv 
Mit dem 1. November d. J. werden Güter jeder RA ; ; 

Art von und nach der Halteſtelle Dölltens⸗Radung mit Im Kreiſe Culm iſt der Beſiher Jaeckel zu 


der Maßgabe befördert, daß Sendungen nach der ge⸗ man i 15 N re a ee 
nannten Halteſtelle nur frankirt und ohne Nachnahme⸗ nannt und als ſolcher ve N 
Belaſtung, dagegen Sendungen von der Halteſtelle nur Im Kreife Öraubenz iſt der Ober⸗Jnſpektor Hahn 


unfrankirt und gleichfalls ohne Nachnahme⸗Belaſtung Wa een d ne Amtsvorſteher für 
angenommen werden. 8 8 


im Kreiſe Strasburg iſt der Gutsbeſitzer Block 
Bromberg, den 11. Oltober 1876. e Amer b e e 
Königliche Direktion der Oſtbahn. A. rn 1 85 intsvorſteher für den Bezi 
Wekanntmachung. 
Vom 1. November 1876 ab findet der via Berlin Erledigte Schulſtellen. 


beſtehende Spezialtarif für die Beförderung von Leip⸗ 
ziger Meßgütern vom 20. September 1876 auch auf 10) Die Schulſtelle zu Grünchotzen, Kreis Schlochau, 
der Route via Frankfurt a. O.⸗Cottbus Eilenburg An⸗ iſt beſetzt. 4 
wendung. Die Schullehrer und Organiſtenſtelle zu Naubnig 
Bromberg, den 14 Oktober 1876. iſt erledigt. Das Beſetzungsrecht ſteht dem Gutsvor⸗ 
Königliche Direktion der Oſtbahn. . Hand dajelbft zu. 


——— I DERPEELDUVDCT BEE EHI — 
(Hierzu als außerordentliche Beilage: die Anweiſung vom 3. September 1876 zur Ausführung des Geſetzes 
vom 3. Juli 1876, betreffend die Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen und einige Abänderunger: 
des Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820 und der Oeffentliche Anzeiger Nr. 43.) 


Vedialrt im Burcau der Rönigligen Regierung. Druck der Nau ter ſchen Hofbuchdruckerel. 


